
N r o. Zo7.

Morgenliliitt
für

gebildete Stände.

Dienstag, 24. December, 1811.

Alles trennet der Tod; Liebende ziehet er nach.

v. H e r d e r.

Wenn dann meines KörpersAsche
Ein umranttes Grab verschließt—
Lispl’, o Zephhr, jedem Herzen,

Htmst Klagen der Liebe.
Aus dem Uiigrischen. S.Morgenbl. 1811. Aug. No.1gk.

VI-

Hossnnngeios, ach! 1e ev beugen
Jhres Herzens harten Sinn ,

Kraftlos, fürder noch zU tragen
Meiner Qualen schwere Last-
Rannß ich aus dem Arm der Freunde
FAchlmit lilntete das Herzs)
Jn das wilde Kriegsgetümmel,
Fktn vom theuren Vaterland.
Hinter Berg«und Thal, wo Maoors
Blut persprnlzt und Völker l"chlachtel,-
Find’ ich bald vielleicht das Ziel
Meiner Leiden —- dich, o Todl

XXXVIIL

Hier verein’ ich meine Klagen
Mit dem Wogenschall des Meers,
Und·denFelsen dieser Alpen
The-Mich meinen Kummer mit.
Lispecndseufzen Ihren Namen

Speerdes Meeres Liiste nach;
Jhten Damen hallen wieder
Laut die Tochter des Geklufl’3—
»Hierim Sand des Meergestades
Auf bemoostenFelsenwänden
Naht ihr Namen eingeprägt —

Mein Geheimniß, meine Qual-
xLVL

Wenn der Gram, der meine Glieder -

So von Tag zu Tag Verzehrt-
ald mu- ganx auch dieses Leben,

Ach! das Elende, verschllllstz

Das bei) meinem Grabe wallt:
»Einer Stolzen Herzenshärte
Bracht’ um’s Leben diesen Treuen:
Und ist dies der Treue Lohn, «

Wohl« wenn traurend bricht das Herz-«-
LIV.

Weil nun so des Schicksals Tücke
Meine Seligkeit bestürmt,
Daß nur Kummer meine Leiden
Und mein Leben enden soll:
O so gonne mir dein Mitleid
Dann doch, wenn ich nimmer bin-
Du verehrte Himmelstochter,
Die du so mein Dasepn trübst!
Fließt dann spat auch deine Zähre,
Ach, so fühlt es doch die Asche,
Der einst dieses Herz gehört-
Das im Grab noch Treue halt.

CH-

Hvtchl der Regen rauscht, der Sturmwind-
Heultz es drbhnt der Höhlen Schlund.·
Alles bebt; der Himmel donnert,
Furchtberist der Wettersturml «

Machtig kämpfen Erd und Himmel ,

Schrecklich würdet die Natur-
Und ein Blitz verfolgt den Andern.
So der Weiten Unternangl —

—

Mein, des armen Liebeiranlen ,

Mein erbarme dich, o Donner!
Schmettijedieses Haupt zu Staubl
Ende meines Herzens Quell



« 1226

an g or als Befördererdes allgemeinenMaßes
lange vor Einführungdes Meters.

. (Be·fchltkß—)
Ein Brief au den Seeministee Hin. v. ifSartsines

.-·(von"T-«nrgot) erklärt diesem kurzden an Me ssi er ge-

machten Vorschlag. Von Sartiues wird um seine Ge-

nehmigungangegangen - mit der Bitte, daß die Erpedd
tion der Instruktion-en doch beschleunigt werden möchte-

damit die gute Jahreszeit nicht ver-streiche
(Oat. 4 Okt. VII-) »

An eben diesem Tag schrieb Turgot an Hen. ·v on

Clugnv, Intendanten von Vordeaur, was im Werk

sed. Er erklärt ihm hiebev die Absichtder unternehmnng
Pemlahe mit denselben Worten, welche der Briefan Mes- ·

fier im Eingang enthält ,««und ersucht ihn,« iden Astro-
nomen, wenn er in Vordeaur anlangen würde, in Allem

zu unterstützen, was nur den Zweck seiner Sendung zu—

begünstigen dienlich seyn möge. —

Die von Tn r««gotnnd Co nd oreet gemeinschaftlich
entworfene Instruktion ist ebenfalls noch vorhanden. Sie

zeugt von ausnehmend seinen Einsichten, und enthält

Vorsichts-Ma,ßregelnvon ausgesuchter Genauigkeit.
Der Präsidentv. S a ro n , und La v o isie r l«ie'hen"

auch einige Instrumente trefflicher Arthen
Der Kunstarbeiter Lennel erhielt Auftrag, einen

Silber-Streifen mit ganz feinen und scharfen Einthei-

lungen zu versehen, sund noch zweh sehr genaue Wasser-
wagen zu verfertigen. —-

Aber unvermuthet legte sich ein swidriiges Hinderniß
·in den Weg, daß Msesfier nicht sogleich abreisen konnte.

"

Man hatte darauf gezählt, man würde den vortrefflichen
Spendel sogleich haben können, welchender bekannte Ferdim
Be rth ou d für den Abbe- Chap pe , zu» dessen gelehr-
ter Reise, ededem gefertigt hatte, und welche-r «an dem

Obsssrbatorium hing. Dieser Pendel war nicht im Gang; -

aber man hoffte, es brauchte nur eine leichte Reinigung,
um ihn wieder herzustellen. Dieses fand sich nun leider!

ganz anders. Der Pendel hatte durch seinen wiederholten

Fall (nachdem Tod des Abbe-) Schaden gelitten; er war

einmal gar in- die See gefallen. Ein Uhrmacher shatte
ihn schlecht wieder hergestellt; einige Stücke waren ein-

gesetzt; einige hatte der Rost übel angegriffen; — kurz,
man mußte ihn umarbeiteni

Wir hatten damals keine reiche, mit Vorarbeiten und
ganz vorzüglichenWerkzeugen versehene Künstler und Uhr-
macher in Frankreich, welche freulich vorhanden hätten
seyn sollen! —- .wenigstens waren sie nicht reichlich mit

rollt-Minuten Instrumenten versehen, um schnell in die-

sem Fache zu gewähren, was man suchte. Ferdinand
Berth oud brauchte 6 Monate, um eine andre spendet-
uhr fertig zu machen, welche-der ältern gleich kam.

k«

"

sparte selbst, unclche ="48 Gr. Zo,"Min.
-

440 559 eben solcher Linie-.

Während dieser Zeit fiel Tuegsot in Ungnadezund
die ganze Unternehmung, die Länge des SekundeiuPendels
für den 45sten Grad der Breite zu bestimmen, wurde anf-
gegeben, noch ehe Miessier seine Reise Geheimen
konnte.

«

·

Diesem gelehrten Akademiker verdanken swir die Mir-

theilnng der erwähnten Briefe Turgots. Man weiß

gewöhnlichgar nicht, wie viel der Sturz eines großen

Manne-s, der auf einer hohen Stelle stund, auf sich hats

Tausendwidrige Folgen, »welcheneben den allgemein-be-
- kanntenstattpfindemahnet man meistens durchaus nich-»t,

und erfährt nichts von ihnen. Wäre Tut-got noch sechs

Monate länger Minister geblieben , so würd-e das wert-i-

sche System schon vor 30 Jahren festgestellt worden sey-n,
und der Port-heil davon wäre wol gleich groß gewesen.
Der Meter würde zevar etwas kürzer ausgefallen sehn,

nämlichUngefähr s Alt Pariser Schuh, und "8 Linien,
oder-Ho Paris. Linien mit einem kleinen Ueberschusse, da

der neue ietzt legale Meter 443- 295 solche Linien ano-

maedt, also szs Linien ungefähr länger ist.
Nähme man den freylich nicht wol zu besürchtenden

Fall an , daß eine Reihe widrige-r Ereignisse und großer
tragischer Begebenheiten allemnsre Monigzzepkezekxsxzsz
und das gebildete Europa in die Barbaren zurückversenk-

te, .— so würde es allerdings lieh einer neuen Wieder-

Aufleilung der Wissenschaften,die Länge des Sekundant-

sPendels fnr den 45sten Grad der Breite wieder eben so zu

find-en,nnd zu bestimmen, garviel leichter werden, und uin

viel weniger Zeit brauchen-nie das Geschäft der großen

Operation, welche die Messung eines großen Bogens von

10 bis 11lGraden, oder auch nur von 5 Graden des Erd-

Meridians erfordert«
sen-·

.

»

Z U i a d
«

des Ueberselzers .(zur Erläuterung des Obigew
Die ganz genaue Bestimmungder Länge des einfachen Se-

kundewipendels hat doch ihre eignen Schwierigkeiten, wenn

mich sehr scharfe Beobachtungen an einem Orte von mehrern
Gelehrten angestellt werden. Darüber hat-. sich KAsiner in

. feiner höhern Mechanik (Neue.AUfk· S-.345.) mit An-

führung der verschiedenenAngqusMksdkePetifex Both-Sile

näher her-ausgelassen! Pfahmmungen sicleu Peli-
L

del-Länge Von 44p-5«6«
—- .AUf.440-6? PaktsckspWien aus--

nach den Verordnungen desrGelehrten-ais gegen das J. 1,793.

Nach den neuern Erörterungenvon Ln Place wird sent

nach Formeln gerechnet- welche auf guten Fundamenten be-

ruhen , und sehr geprüftsind. «) Mach diesen säu- die Länge

-

des einfachen Servadensipenbels für einen Ort der Breite no-
»

45 Gr. auf 440 399 Alt-Pariser Linien; für die Breite VII

Eine
«

ähnliche «Reeb'nuktggibt
reite hie-r 480 462 Mit-»

DW

«) S. das Neueste hierüber in Hemow- Bohnen ber-

sesrs Astronomie usu) in den IS 262 u. »F
ji

sur Stuttg ar t - insofern die .-B

gesetzt lwkaD Auf
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gesetzt wird- die Löiige des Se«kundeu-lpendels-s 440,55(ispa-

ris. Lin. oder in Württeinb. Linsen- Maas- 34-93 Dreimal-

Zonh d. h. Z Schich- 4 Zoll- 9133 Lin. Märkten-ib. Dreimal-

Ma . «

»

ßInDeutschland selbst lisssen sich übrigens unmittelbare

Beobachtungen der EiPendelLänge seit die Breite von 45 Gr.

nicht mehr, außer an den Grenzen von Crain und Tini-l- an-
sletleu; und auch hier nicht mehr ganz befriedigend. Dis-un die

Breite-« von Triesi und Tiieitt wird= 45 Gr. 43 Pfin. ange-

nommen. Selbst Piacenza hat noch eine spoihöikshneelche

bei) 3 Min. über 45 Gr. reicht. Bologna hat 443 Gr.

sehr nahe hin ; woraus uian abnehmen kann- wohin dck Pu-

ralleereis für 45 Gr. sauen würdi- «

« C. L. S«

Alt- und Neu- Paris und das Land.

Oder wo in das Glück gi- Hex-see

Hälse-! oii dom- chckcheh oii tkouvck le Limberg-?
— Nuue Fnkt tout darin-, Fett-tout Use-: mein-ko.

Vor-sin-

I.

Die Bewohner der chnussse MAX-tin-
,

Mein Gott, bey Euch, Einwohner vom Marais, vom

Platze des liessen von der Strasse Boucherat, der Strasse
St. Los-is —- bep Euch witdxl doch nicht zu Hause seyn!

Ihr steht auf, wenn wir uns zu Bette legen, das ist,
uni den ersten Hal)nenschrey. Ihr gähnt bereits vor lan-

ger Weile des täglichenLebens , wenn wir erst den süßen

Traum ausgahneu, der uns die Genüsse des vergangnen

Tages zuruckrief. Ihr setzteuchzum Mittagmahle nieder,

wenn ivir zu Grignon oder serv eilen, unser Gut-elfenb-

stücr einzunehmen; das ist um 2 Uhr. Und wenn ivir zur

Galliotte oder zum cadksm hlcu t) zu Mittage essen, was,

im Verbevgehn gesagt, nur geschieht, wenn wir uns Me-

tion machen wollen, so begegnen uns bereits die Völker-

Wandeklmgen aus den sittlichen Regionen der Stadt, um

auf den Stühlen vor dein Juni-« take-, oder dem Jakdin

ne- Fkinccs ihr Mittagniahl zu verdauen. Wir eilen euch

nach, um das Glück zu genießen, eure Schönheiten im

Geschmackevon Lukas Itanach zu orgniren, und sieh da,

koste-hebt euch bereits, um die Suppe dess Nachtmahls
nicht kalt werden« zu lassen. Wir besteigen endlich unsre

CabksplckszUnsre Diligentes, um die Grazieu des Tages
im FVVEVVVU Fspdeau oder der großenOper zu sprechen;
aber eh’ Wir VPtt eintreffen, sevd ihr-bereits zu Bette-

nachdem eUch die Demviselle vomHause mit einem Pak-

emi pour la sykick oder Bocösge eis- 1-ngkoke, oder der

sammelte eingeschlafenhat. — Des Sonntags wol wagt

ihr euch einmal in die großeOper, um die Caravaue von

Cairo zu bewundern; aber die Bajaderen, die Sabinerim -

H ZWEV Rcstauratiouen in der Nähe der naihbeiiannten
Gärten. j

nen bleiben euch unbekannt, bis sie ebenfalls zu Sonne
was-Opera herabsinken. —-

«

Nun sagt mir, heißt das auch leben? Ich wollte anein
gezogenes Rohr von Spirmet, oder mein Entkss bei) der

neuen Tanzerinn, ja selbst meinen Schweißfuchsen, der .-

iin letzten Wetterennen den«-Preis errang, dar-ansehen,
daß seit den kleinen Sonders der Ninon oder den kleinen

Lustbarkeitendes guten alten Chapelle im ganzen Quar-
tiere von Marais keine einzige Jntrite verfiel, und über-

haupt nichts vor sich geht- was nicht den Grundsätzender

strengsten Moral gemäßware; Wer wird es aber auch
wagen, die Reisröcke der Mutter zu entfahreu, gesetzt
auch, sie waren nach der Mode zugeschnitten, die zur
Zeit der Austern-her Schlacht gang und gäbe war? —- Aber
nicht in Kleidern allein müßt ihr Uiiglücklicheneuch be-

schränken,auch der Luxus eurer Eauipagen versteigt sich
selten uber die Demifortune, die ihr mit einer ganzen
Generation beladen -««)Eure Spiele wie eure Tänze habt
ihr von euern Großinüttern erlernet; da wechselt noch der
Menuet und die Cumagnole mit der main chauen-, den

quutkc coins , Und colin maintaini- Jhk habt keine Idee
weder vom Fandango noch von der LouiseLuiid unsern Ge-
sellschafts-STIMME Le roi ile Mut-oc, luspendu1e, Mon-

sieur come-i "’) sind euch so fremd, wie die Spiele auf den

Gesellschafts-Inseln Nun sagt mir, wie könnt ihr glück-
lich semi, wenn ihr von unsern Genüssen im Damen-
Iournal leset,»und jedes Wort euch eure Entbehrungen
zu Gemüthefuhrt2

Notiz.
In Beziehung aus die beurtheilende Anzeige der Kri-

tik aller Untersuchung der Pestalozzischen
Methode, rs Bandchen, in den« ueberstichten der

neuesten Literatur No. 11 ist es nothtg zu deiner-

keii, daß diese Kritik ohne Wissen und Willen Pestal oz-
zis erschienen ist, der wenigstensden Ton in derselben
nicht billigen wird. ,-— Folgende Zeilen aus der merkwür-
digen Schrift: Das ·Spe""stalozzischeInstitut an
das Publikum, eine Schulzrede gegen ver-
lauinderische Angriffe. errten 1811 (von Nie-·-
derer) mögen zum Belege hier eine Stelle finden:
»Noch neulich hat der Korrespondentdes Morgen-

blatts (-13 Juni 1810 dreist die Behauptung geradezu
gewagt: einer der ersten Lehrer der Schule- von errten
seo Verfasser der Kritik aller Untersuchungder Pestaloze
zischen Methode, um bev Anbringung einiger Stellen
das Publikum wohlmeinend aufmerksamzu machen, in
welche Hände Pestglvllls Beginnen gerathen sev. Wer

ist denn dieser Eine Lehrer? Kein wirklicher Lehrer
von ertkev hat tm Pleset Schrift den geringsten Aniheil.
Keiner hat , ehe sie in den Buchhandel tam , auch nur
ein Wort gewußt, daß sie erscheinen würde--

Wir«werden nächstensvon dieser Schuhrede —- in
der Geschichteder neuern ipadagogit eine der gelialtreich-«
sttn Erscheinungen — ausführlicheRechenschaftablegen:
Obige vorläufige Bemerkung schien uns einstweilen nur
deshalb nöthig, weil ein obscures schweizerischesZeituiigs-
Blatt sich ein Geschäft daraus macht, die ueversichr

-·"«)Akt bietsiiziger Wagen- Von einein Pferde gezogen.

") Gesellschaftsspiel. wo dem — oder der- die csn Pfand
geben soll- eine Papierdüth cui-nol, in die Haare gr-

steett wird. «

,
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der neuesten Literatur durch entstellendeAuszüge
zu plündern, und also wahrscheinlichnicht erniangeln
wird, auch von dieser·AiizeigeMißzbraiichzu machen.

Jener Zusamnienstopplerverdientfrei-lich keines-Beachtung;
unsre Bemerkung will nur die redlichen Schioeizer aus-

den Unfug aufmerksam machet-, Und sie vor der Triu-

schung schleichenderund heuchelnder Obscuranten warnen.
R-

Kortespvndenz - Nachrichten.
W i e Ue

Uner Musiker und Sänger beeifern sich- ihren Sinn für
Wohlthätigkeit uiid Neligiosität öffentlich an den Tag zu legen.
In det- am is. November im Heftheater an der Burg , zum
Besten der Wohlthatigkeitsansialten- gegebenen großen musi-
kalischen Akadeinie sang Mad. Marie Anna Sessi eine

Arie von M ar to Ip o rto g allo und eine große Seene mit

Chören von Hrn. Peter Guglielmi im reinen Silbertone
und mit einer außerordentlichen Richtigkeit. Sie hat die ganz

eigene Kunstfertigkeit, ohne alle Uebergänge und Verbindun-

gen vorn niedrigiien bis zum höchsten Ton springen zu können-

und den- ihrem eindringenden Gesange gezollten , Beyfall
wohl verdient. Die Herren Belnti und Seboni sangen
ein Duett von Paresn und Demois. Longhi i— eine ein-

nehmende schöneGestalt —- spielte auf der Harfe eine Sonate

von Radermait- und begleitete eine Symphonie von Dami-

mar. Sie forderte indessen vom Instrumente mehr- ale es

zu leisten vermochte, griff es zu stark an, und erreichte iti

den sanften, gefalligem schnielzenden Akkorden unsre Niadain

Müller nicht. Es scheint überhaupt schwer- auf des Hüka
Pirtuose zu sehn; oder wir sind in dieser Hinsicht künstler-

«

arm- und beo einigen Vorstellungen der Oper Asch enb rö-

d el- während der Krankheit der Mad. M ü l le r , ihr abge-
hendes Talent durch den einförmigen Harfenzug des Forte-
piano zu ersetzen - genöthigt gewesen. Eine Ouverture von

Ehe rubini aus der Oper Anakreon wurde schlecht- die

übrigen Musikstücke mittelmäßig vorgetragen; der Zweck der

Akademie aber durch ein zahreiebes Auditorium erreicht.
Am az. November oerienigten sieh die Mitglieder des Or-

ckiesiers vom Theater an der Wien und die Sänger dieser

Bühne , das Fest der heiligen Cäcilia. der Schußpatronin
der Muste, durch Ausführung einer uoin Kapellmeister von

Se hfried toinponirten Messe- zu severn. Dle Musik ge-
bdrt unsteeitigzu den gelungensteii Produkten dieses Künst-
lers, und wirkte sichtbar, vereinigt mit dem oolltdnenden-

herrlichen Gesange, auf die Handlung und die Seele der Zuhds
rer. Es war ein schöner Künstler-verein- der die Andacht
hob und die Herzen ihr öffnete.

Schillers Jun gfr a u von Orlea n s beschäftigtunge-
tnein unsre Reeenscntem Einige haben die Demois. Krü ger
als Johann a zum Ideale der Künstler-Darstellung erhoben;
Andere sie in die Klasse der Mittelmlisiigen gesetzt- nnd noch
Andere ihr Spiel und ihre Gestalt behnahe herabgewürdigt.
Jede Beurtheilung scheint ihre Motive zu»haben- zuweilen so-

’gar das Reiultat des Widerspruchgeistea nnd der Gedichtche-
reh, keine das Resultat einer leideiischaitlosenAnsicht zu fern.
Endliin erfordert das gedichtete Ideal auch ein dein-

telocsn entlpiechend-e. darstellende-s vanlz Leider! laßt
sich aber die Körpers-isten nicht wie die Phantasie die Dich-
ters, in Selieiflzügen liinzauberm und wenn daher Demois.
Krug e r das himmlische Feuer auch im Auge nicht tragt-
das der Dilixterfl hinein zu legen nöthig fand; wenn ihre

schlank e Fiaeir auch nicht dein robusten Netrenshsieine jener
Hirten entspricht ; wenn ihre wo hl el i ng end e Stimme auch
nicht den Kraflton des Schlachtengetiiinmels erreicht; so kön-

nen wir dennoch ihr Streben- das Ideal des Dichters zu er-
reichen- nicht verkennen- iind müssknihr wenigstens zugeste-
hen- daß sie den Karaeter einstig gefaßt Und im Ganzen
richtig durchgeführt hat. Jeder Mensrtenkenner weiß. daß
die Vergleichng mit Andern- welche diese Rolle gegeben-

aus dein einfachenGrunde trügerischist, weil in der Rücktr-
innerung ein unwillttihrlich sich einschleichender Zauber V«

Verschönert-noliegt; und wenn aus der einen Seite fades
Lob abgeschmackt erscheint; so mögen die Antipodeii Horaiens
Regel beherzigen; ne scutiea dignum horribjii sociore
liegt-no —

Den 26. November im Schauspielhausean der Wien, zur
Grundungdes Pensionsfonds für die Mitglieder dieser Bühne
Ein Tag in Eparis (Un jouk å Paris), die Music- von
ä5l(·soua»t’d;

der Text nach dein Französischembearbeitet von
ilth J. v. Sehfrted- Oper in 3Arten. Wer dieSchwie«

rlgeeiten kennt« die ipoesie einer fremden Sprachedurch die
Uebersede der bereits vorhandenen Musik anzupassen, wird
den der Versicherung, daß lieh dieser Bearbeitung die Werke
möglichstUligeilktmgenuntergelegtsind- dem Talente und der
TBSMUUUJIAbis Dichters Geretlitigkeitwiderfahren lassen. Die
Musik til celchk- attspkkkllkud4zuweilen ein wenig geküniielpdie Haus«-Fig—? vielleicht tu unweokschciniiw im erstenArt interessant— in den folgendenein Deckescendo. Man-che Veuaneezmanche Anspielung ist auf das Lokale berechnet

UtahHätte-setTHAT-INDie Dekorationen waren prachtvoll:
iJe il - e Ereku 's I

.s;ir. Mit ld - mit einer schönen,tirttiiikthdiixnæiimåerkiptiisrikiatkizb
befriedigteals St. Romain im Gesange; in der Aktion
ist er auer nochschl- Anfiingein und sein trauriger Blick-«- seine
einförmige«J2aitung, sein tragischer Derlamationston kontra-
siitl allerdings tnit dem Geiste seiner flüchtigen, jovialen und
dennochgMMüthlgenRolle. Der Dichter hat seinen Karnkter
so wenig scharf gezeichnet, daß mir ein geübter Schau-vieler
ihn durchzaiuhreis vermag, und deshqu soll Hen. Wild die
Strenge der·Kritik nicht richten. Hr. Me ver, als Fer-
ne« Was Mcht ganz an seinem Platz- Hn Hasenh ut- als
Andres- noch weniger· Der Diener eines Edelniauns
aus der Provence ist ein ganz anderes Wesen , als der Oestere
reichliche

—

spontmersche—- oder Brandenburgische Bauer-

Junge-sztind- der Gallerie eine Bensallsdezeugungabzulocken
eben kein Kunstlerverdienst. Hin cacbö gab den Nabrie
mit eilst Stwtmdtheitz Schade nur- daß er seine ltitsortezu
lehr PskchMehlende Geberden signalisirt. Des Schau-
spi« Ist is keine Pantoinimh und ihm rann doch diesseit-

Kriftnicht unbekannt sehn, daß der Schauspieler its der
egel nicht mahlen, sondern nur ausdrücken soll. De-

inoiszMaser- als Paulinse, diese interessante , herrliche-
vezauvernde, göttlich schöneWeise , erinnerte die Zuschauer
zu sehr an ihre irdische n"M-ingel- nnd zauderteda-
durch und durchihre drittehalb Gesten alle Täuschungaus den
Augen der nuschauer weg. Warum gerade ihr diese Rolle-
da es doch an andern mit den Worten des Dichters harmoni-
renden Gestaiieunicht fehlt- zu Theil ward- rann ich- ihrer
lviisiigen Verdienste unbeschadet, nicht errathenz allein sie
eklmlfktsIEVWfk M iene ströne Nesamunde, die in dem Au-
genblicks Da FJV dvardo ihren Reizen huldigt, wie PAVW
MONFWMH Mit einein Auge zur Erde- mit dein ans-Wn Zum

Himmel blickte. He. Entste, ais niemand- IMMM

sich sehr vertheilt-oft eue. Er modifirte seit-.- Bewegungen
mit einer eigenen kazndkk,,jk, nach dem Spiele der Umge-
bungenz der angenehme Vortrag seines kraftvollen GENUng
bewahrte sein lokales Talent- und iv Ver SCHLE- Wo «

h««pb»»mkm, im »Hm Akt, spaulin en die Liebe er-

klärte- seherte er- ais Scheust-i Her- WW Triumphs


